Der JGV Euskirchen-Bonn e.V. führte am Sonntag den 17.10.2010 seine diesjährige Brauchbarkeitsprüfung in den Revieren um Volmershoven, Buschhoven, Straßfeld und Derkum durch. Treffpunkt war morgens um 8.00 Uhr in der Gaststätte „Bahnhof Kottenforst“ Geprüft wurden 22 Hunde in 4 Gruppen von 12 zertifizierten Verbandsrichtern des JGHV (Jagdgebrauchshundeverbandes). Prüfungsleiter war Hubert Honecker aus Rheinbach/Flerzheim. Zusammen mit den interessierten Besuchern nahmen an der Prüfung mehr etwa 50 Personen teil. Die Zeugnisverteilung erfolgte im Anschluss an die Prüfung in der Gaststätte „Bahnhof Kottenforst“ ab 15.00 Uhr.
Eika, Nixe, Goliath, Trudy und Perla (JGV Euskirchen-Bonn)
traten zusammen mit 22 anderen Junghunden am Sonntag, den 17.10.2010 im Bahnhof Kottenforst bei Bonn zur größten Brauchbarkeitsprüfung des Jagdgebrauchshundvereins Euskirchen-Bonn e.V. seit vielen Jahren an. Alle wollten an diesem Tag beweisen, dass sie im vergangenen Sommer neben Gehorsam gelernt hatten, dass sie bei der Jagd als brauchbare Hunde eingesetzt werden können. Brauchbare Hunde verlangt das Landesjagdgesetz NRW und ist aus Sicht des Tierschutzes notwendig für die verantwortungsvolle Ausübung der Jagd. 

Die Prüfung im Kottenforst, die im Auftrag der Kreisjägerschaft Bonn e.V. durchgeführt wird ist regelmäßig eine der letzten Prüfungen im Rheinland. Daher kommen hierzu Hunde auch von weit her. In diesem Jahr z.B. aus Krefeld, Wuppertal, Remscheid, Erftstadt, Mechernich, Bad Münstereifel wobei die Mehrzahl aus dem heimischen Bonner Bereich stammte.
18 der insgesamt 22 Hunde konnten den Leistungsnachweis erbringen. Damit ist für sie der Grundstein gelegt für einen erfolgreichen Einsatz bei der Jagd. Jetzt gilt es für die Hundeführer und Führerinnen mit ihren Vierbeinern weiter zu arbeiten, damit das einmal erlernte gefestigt und ausgebaut wird. Nur so werden die Hunde zu dauerhaft für die Jagd tauglichen Hunden. 

Wie in jedem Jahr hatte der Ausbildungskurs des JGV Euskirchen-Bonn e.V. im April am Parkplatz „An der Schmalen Alle“ in Alfter-Volmershoven begonnen und über den Sommer hinweg am Sonntagmorgen mit den Hunden und vor allem ihren Frauchen und Herrschen für die anstehende Prüfung geübt. Dabei mussten beide lernen! Die Hunde akzeptieren Führer nur dann als Rudeloberhaupt, wenn diese wie in der Natur konsequent sind und sich eindeutig für den Hund verhalten. Sobald diese Grundsatzfrage geklärt ist, erlernen sich die weiteren Ausbildungsinhalte zumeist relativ schnell und sicher.
